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Briefe aus dem Krieg: Eine Aßlingerin
entdeckt das Erbe ihres Vaters

Die 82-jährige Elfriede Wipplinger-Stürzer entdeckt die
emotionalen Briefe ihres Vaters aus dem Krieg und

konfrontiert ihre Ängste.

Von: Helena Grillenberger

Der Krieg hinterlässt Wunden nicht nur auf dem Schlachtfeld,
sondern auch in den Herzen der Hinterbliebenen. Elfriede
Wipplinger-Stürzer aus Aßling hat sich auf eine emotionale Reise
begeben, indem sie die Briefe ihres Vaters, der im Zweiten
Weltkrieg kämpfte, öffnete und näherte sich damit der eigenen
Familiengeschichte.

Ein Schritt in die Geschichte

Die 82-jährige Elfriede Wipplinger-Stürzer hatte lange Zeit
Angst, die Briefe ihres Vaters zu lesen, die dieser während
seiner Zeit an der Front im Jahr 1943 schrieb. Sie hatte ihren
Vater nie kennengelernt, und das Gefühl, die Worte eines
Mannes zu entdecken, von dem sie so wenig wusste, war
überwältigend. Doch schließlich entschloss sie sich, die
verstaubten Briefe in die Hand zu nehmen und ihre Geschichte
zu ergründen.

Bedeutung der erhaltenen Briefe

Die Briefe, in alter deutscher Schrift verfasst, waren für sie
zunächst unverständlich. Nachdem sie Hilfe für die Übersetzung
suchte, meldeten sich mehrere Freiwillige, die ihr die



Unterstützung boten, die sie dringend benötigte. Diese Briefe
entpuppen sich als ein Fenster in die Vergangenheit und geben
Einblick in das Leben an der Front. Sie erzählen von den
Schrecken des Krieges, der seinen Preis an den Soldaten fordert,
sei es durch Kälte, Hunger oder psychische Belastungen.

Emotionale Herausforderungen

Der Bericht über den Alltag ihres Vaters, wie das Leben in einem
Viehwagon oder das Ausharren in der Kälte, stellte eine große
emotionale Herausforderung für Wipplinger-Stürzer dar. Sie
konnte sich gut in die Lage ihres Vaters hineinversetzen und
fühlte die erlittenen Qualen. Besonders erschütternd waren die
letzten Briefe, in denen er von der kritischen Situation
berichtete, in der er sich befand, als die deutschen Truppen
umstellt wurden. Diese Erkenntnisse über den möglichen Tod
ihres Vaters prägen die Traumata ihrer Kindheit und das Bild,
das sie von ihrem Vater hatte.

Verborgene Ängste und Hoffnungen

Berührend ist, dass ihr Vater in seinen Briefen auch über
alltägliche Dinge sprach, wie das Geld, das er für einen neuen
Anzug für seinen Bruder sparen wollte. Dies lässt Wipplinger-
Stürzer erkennen, wie sehr ihr Vater an eine Rückkehr glaubte
und wie sehr er die Verbindung zur Familie schätzte, selbst in
den finstersten Zeiten. Gedanken über seine Kinder und das
Leben, das er hätte führen können, lassen sie über das Potenzial
nachdenken, das während des Krieges verloren ging.

Ein Flüstern aus der Vergangenheit

Die Briefe sind nicht nur Fenster in die Vergangenheit, sondern
auch eine Brücke zur eigenen Identität. Wipplinger-Stürzer, die
als erfolgreiche Theaterautorin arbeitet, empfindet eine tiefe
kreative Verbindung zu ihrem Vater. Sie vermutet, dass ihr
literarisches Talent von ihm stammen könnte. Durch den



Austausch mit ihrem Vater, der sie nur durch die Worte in diesen
Briefen kennt, entdeckt sie eine Seelenverwandtschaft und ein
Verständnis für die Herausforderungen des Schaffens in
schweren Zeiten.

Fazit und Bedeutung für die Gemeinschaft

Die Entdeckung der Briefe ist ein bedeutendes Beispiel für die
Art und Weise, wie Erinnerungen und persönliche Geschichten in
Familien weitergegeben werden. Es ist eine Erinnerung daran,
dass selbst in den dunkelsten Zeiten, in denen Menschen große
Opfer bringen, die Verbindung zur Familie und die Hoffnung auf
eine bessere Zukunft bestehen bleibt. Wipplinger-Stürzer
ermutigt andere, sich mit ihrer Familiengeschichte
auseinanderzusetzen, um die Lehren und Erinnerungen, die sie
enthalten, zu würdigen.
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